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I. Grundlagen und Risiken von Wertpapierdienstleistungen und Finanzinstrumenten 

Dieses Dokument gibt einen grundlegenden Überblick über die Risiken, die mit den von LIQID angebotenen Wertpa-
pierdienstleistungen und Kapitalanlagen verbunden sind. Es sind daneben die spezifischen Informationen zu den ein-
zelnen Kapitalanlagen, insbesondere Produktinformationsblätter und Verkaufsprospekte zu beachten. 

 

1. LIQID Wealth Management  

Im LIQID Wealth Management investieren Sie in einer Vermögensverwaltung, die aufsichtsrechtlich auch Finanzport-
folioverwaltung genannt wird. 

 

1.1. Eigenschaften und Risiken der Vermögensverwaltung 

Mit Abschluss eines Vermögensverwaltungsvertrages beauftragt der Kunde LIQID, seine bei der depotführenden Bank 
verbuchten Vermögenswerte zu verwalten. Hierfür vereinbaren der Kunde und LIQID Anlagerichtlinien, auf deren Basis 
LIQID alle Entscheidungen über den Erwerb und die Veräußerung von Finanzinstrumenten trifft. Innerhalb der Anla-
gerichtlinien trifft LIQID die Entscheidungen nach freiem Ermessen und ohne vorherige Einholung von Weisungen. 

Ziel der Vermögensverwaltung ist es, das Vermögen des Kunden im Einklang mit den vereinbarten Anlagerichtlinien zu 
vermehren. LIQID wird im Rahmen der Vermögensverwaltung im Namen und für Rechnung des Kunden Finanzinstru-
mente kaufen, verkaufen und tauschen, Bezugsrechte ausüben, Liquidität halten und andere Maßnahmen durchfüh-
ren, die zweckmäßig und interessengerecht erscheinen, um Renditemöglichkeiten an den Kapitalmärkten zu nutzen. 
LIQID wird dabei Entscheidungen treffen, die für den Kunden Vor- oder Nachteile ergeben und zu Verlusten führen 
können. Durch die Delegation aller Anlageentscheidungen hat der Kunde keinen Einfluss auf die Auswahl der Finanzin-
strumente, Handelsvolumen, Handelsplätze, Handelszeitpunkte und Handelskurse. 

LIQID agiert als Vermögensverwalter stets im Rahmen der vertraglich definierten Fristen und schuldet keine sofortige 
Orderweitergabe bei Aufstockungen und keinerlei sofortige Veräußerung bei Kündigung oder Teilentnahmen, so dass 
sich bei rasch ansteigenden bzw. stark fallenden Börsenphasen Wertverluste ergeben können. 

Verlustrisiken ergeben sich insbesondere aus den Bedingungen und Risiken der Finanzinstrumente, die LIQID im Rah-
men der Vermögensverwaltung für den Kunden erwirbt und die im Folgenden beschrieben werden. 

 

1.2. Finanzinstrumente in der Vermögensverwaltung 

Im Rahmen der Vermögensverwaltung investiert LIQID das Vermögen des Kunden in Finanzinstrumente, zumeist in 
Form von offenen Investmentfonds (Publikumsfonds). Dies werden vor allem die folgenden Arten von Investmentfonds 
sein: 

• Aktienfonds investieren mit dem Ziel der Wertsteigerung und Risikostreuung in eine Vielzahl von börsennotierten 
Unternehmen, wobei die Aktienauswahl von der Anlagestrategie und dem Investmentprozess abhängig ist. So 
können Aktienfonds beispielsweise global investieren oder sich auf eine bestimmte Region (etwa Aktien aus 
Schwellenländern) konzentrieren. Manche Aktienfonds investieren ausschließlich in bestimmte Branchen (bei-
spielsweise Versorger oder Energieunternehmen) oder Unternehmen, die bestimmte Kriterien erfüllen (beispiels-
weise Wachstumsunternehmen oder Unternehmen mit geringer Marktkapitalisierung). Aktien verbriefen das 
Mitgliedschaftsrecht des Anlegers am Grundkapital, wodurch dieser an der wirtschaftlichen Entwicklung eines 
börslich notierten Unternehmens partizipiert. 

• Rentenfonds investieren überwiegend in festverzinsliche Wertpapiere, wie etwa Anleihen von Staaten, Unter-
nehmen und Kreditinstituten, wobei der Wertzuwachs aus Zinserträgen und dem Handel der Wertpapiere gene-
riert wird. Analog zu Aktienfonds sind auch Rentenfonds häufig auf bestimmte Regionen, Laufzeiten, und Emit-
tenten spezialisiert. Rentenfonds, die auf Anleihen von guter bis sehr guter Bonität fokussiert sind (Investment 
Grade), werden für gewöhnlich mit einem geringeren Risiko und niedrigeren Renditeerwartungen verbunden als 
Fonds, die auf Hochzinsanleihen (High Yield) spezialisiert sind. Im Gegensatz zu Aktien verbriefen Anleihen kein 
Mitgliedschaftsrecht am Unternehmen, sondern das Recht auf Verzinsung und Tilgung eines am Kapitalmarkt 
durch den Emittenten aufgenommenen Kredits. Die Kurse von Anleihen werden neben der Konjunktur vor allem 
durch die Geld- und Zinspolitik der Zentralbanken sowie die Kreditwürdigkeit der Emittenten bestimmt.  

• Geldmarktfonds investieren in festverzinsliche Wertpapiere mit kurzer bis sehr kurzer Restlaufzeit sowie in va-
riabel verzinste Tages- und Festgeldanlagen. 

• Hedgefonds investieren meist in eine Vielzahl liquider Anlagen wie Aktien, Anleihen, Kreditmärkte, Rohstoffe und 
Währungen und streben durch den Einsatz von Absicherungsstrategien (Swaps, Optionen, Futures, Leerver-
käufe) absolute Renditen an, die eine geringe Korrelation zu anderen Anlageklassen und der Marktentwicklung 
aufweisen. LIQID investiert überwiegend in defensive Hedgefonds, die nur geringe Wertschwankungen tolerieren 
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und dadurch eine Alternative und Ergänzung zu Anleihen darstellen. Aufgrund ihrer Komplexität gelten Hedge-
fonds als besonders risikobehaftete Anlageklasse.  

• Exchange Traded Fonds (ETFs) sind börsengehandelte Indexfonds, die nicht aktiv gemanagt werden, sondern 
die passive Abbildung eines Index anstreben. Dieser Index kann eine bestimmte Anlageklasse oder auch eine ein-
zelne Region abbilden. Im Unterschied zu aktiven Aktien- oder Rentenfonds versucht ein ETF nicht, den Index zu 
übertreffen, sondern diesem möglichst kostengünstig zu folgen. Ein ETF kann wie eine Aktie über die Börse ge-
handelt werden und zeichnet sich in der Regel durch eine hohe Liquidität und geringe Transaktionskosten aus. 

• Exchange Traded Commodities (ETCs) werden wie ETFs an der Börse gehandelt, bilden jedoch die Wertent-
wicklung eines einzelnen Rohstoffs oder eines Korbes von Rohstoffen ab. Ein Unterschied zum ETF ist, dass das 
in einen ETC investierte Kapital kein Sondervermögen ist. Da es sich um eine Schuldverschreibung handelt, ist die 
Anlage im Fall einer Insolvenz des Emittenten nicht geschützt. Um dieses Risiko zu minimieren, setzen ETCs häu-
fig auf die physische Hinterlegung des Rohstoffs (beispielsweise Gold) oder eine Besicherung durch Bareinlagen 
oder Wertpapiere sehr guter Bonität. 

• Derivate und Terminkontrakte können zur Absicherung von Markt- und Währungsrisiken eingesetzt werden. 
Derivate (insb. Terminkontrakte, Optionen und Swaps) leiten sich aus einem Basiswert, wie etwa einem Aktien-
index, ab und können börslich oder außerbörslich gehandelt werden. Diese Kontrakte weisen in der Regel eine 
Hebelwirkung auf, die isoliert betrachtet sowohl Ertragschancen als auch Risiken gegenüber einer direkten In-
vestition in den Basiswert erhöht. 

 

2. LIQID Private Equity und LIQID Venture 

Bei LIQID Private Equity und LIQID Venture investieren Sie in der beratungsfreien Anlagevermittlung.  

LIQID Private Equity und LIQID Venture richten sich ausschließlich an semiprofessionelle Anleger (d.h. Anleger, die min-
destens 200.000 EUR investieren können und die gesetzlichen Anforderungen in Bezug auf Sachverstand, Erfahrung und 
Kenntnisse erfüllen) und professionelle Anleger, nicht an Privatanleger im Sinne des Kapitalanlagegesetzbuchs (KAGB). 

 

2.1. Eigenschaften und Risiken der Anlagevermittlung 

Im Gegensatz zur Vermögensverwaltung handelt es sich bei der Anlagevermittlung um eine einmalige Dienstleistung, 
die keinen dauerhaften Charakter aufweist. LIQID wird den Kunden im Rahmen der gesetzlichen Pflichten über die 
Eigenschaften und Risiken der jeweiligen Kapitalanlage aufklären und prüfen, ob die Anlage angesichts Erfahrungen 
und Kenntnisse mit Wertpapierdienstleistungen und Finanzinstrumenten für den Kunden angemessen ist. Da bei An-
lagevermittlung nur Informationen zu den Kriterien "Kundenkategorie" und "Kenntnisse und Erfahrungen" des Kunden 
erhoben werden, kann die Angemessenheitsprüfung auch nur auf Basis dieser Informationen durchgeführt werden. 
Die finanziellen Umstände, das Anlageziel, der Anlagehorizont und die Risikobereitschaft des Anlegers werden hierbei 
nicht von LIQID geprüft. 

Da LIQID im Rahmen der Vermittlung keine Anlageberatung erbringt, liegt das Risiko eines fehlerhaften Verständnis-
ses der Funktionsweise und den Risiken der Kapitalanlage vollständig beim Kunden. Der Kunde sollte sich daher sorg-
fältig mit der jeweiligen Anlage beschäftigen und berücksichtigen, dass die von LIQID vermittelten Dachfonds (Spezial-
AIF) besondere Eigenschaften und Risiken aufweisen. 

 

2.2. Finanzinstrumente, die LIQID vermittelt 

Bei den von LIQID vermittelten Finanzinstrumenten handelt es sich um geschlossene alternative Dachfonds, soge-
nannte geschlossene Spezial-AIFs im Sinne des KAGB, die die Anlageklassen Private Equity (außerbörsliches Beteili-
gungskapital), Real Estate (Private-Equity-ähnliche Immobilienfonds) und Venture Capital (Beteiligungen an Unter-
nehmen in der Früh- und Wachstumsphase) abdecken.  

Geschlossene Spezial-AIF bieten langfristige und unternehmerische Beteiligungen in Unternehmen oder Sachwerte, 
deren Chancen und Risiken in der Regel über denen liquider Finanzinstrumente wie offener Publikumsfonds liegen und 
davon abhängen, wie erfolgreich die Vermögensgegenstände, in die der Spezial-AIF investiert ist, bewirtschaftet wer-
den. Da sich Spezial-AIFs nur an Anleger richten, die über größeres Fachwissen verfügen, sind die gesetzlichen Vor-
schriften zum Schutz der Investoren hier weniger ausgeprägt, als dies bei Privatanlegern der Fall ist.  

Die Beteiligung an einem Spezial-AIF erfolgt durch den Erwerb von Anteilen an einer Gesellschaft. Bei den von LIQID 
initiierten Spezial-AIF handelt es sich um Gesellschaften, die als Dachfonds konzipiert sind. Das bedeutet, dass der 
jeweilige Dachfonds seinerseits in Zielfonds (ebenfalls Spezial-AIFs) investiert ist, die das von den Anlegern gesam-
melte Kapital in verschiedene Zielfonds investieren. Die Zielfonds erwerben ihrerseits Beteiligungen an diversen Unter-
nehmen (Private Equity, Venture Capital) oder Anteile an Objekten (Real Estate). Anleger eines geschlossenen Spezial-
AIF können diesem nur in der Platzierungsphase beitreten, in der das für die Investition benötigte Eigenkapital einge-
worben wird. Ein wesentliches Merkmal der Beteiligung an einem geschlossenen Spezial-AIF ist, dass Anleger ihre 
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Anteile während der Laufzeit, d.h. bis zum Verkauf der Vermögensgegenstände und der sich anschließenden Liquida-
tion des geschlossenen Investmentvermögens, nicht zurückgeben können. 

Die Chancen und Risiken einer Investition in geschlossene Investmentvermögen hängen wesentlich mit dem wirt-
schaftlichen Erfolg der Bewirtschaftung des Vermögensgegenstandes sowie dessen Wertentwicklung und Finanzie-
rung zusammen. Dabei hat ein Anleger vor einer Beteiligung an einem geschlossenen Spezial-AIF regelmäßig keine 
Möglichkeit der abschließenden Analyse und Prüfung der beabsichtigten Investitionen des Spezial-AIF. Auch kann er 
auf die jeweiligen Auswahlentscheidungen keinen Einfluss nehmen. Dennoch muss der Anleger die wirtschaftlichen 
Folgen dieser Investments tragen. 

Erträge erzielen Spezial-AIF durch die laufende Bewirtschaftung der von ihnen gehaltenen Vermögensgegenstände 
(also vor allem von Beteiligungen und Immobilien). 

Die Erträge werden anteilig, je nach Höhe der Beteiligung und gemäß den Regelungen des Gesellschaftsvertrages an 
die Anleger ausgeschüttet, sofern sie nicht während der Laufzeit zur Tilgung von Verbindlichkeiten des Investmentver-
mögens (insbes. von Bankdarlehen) verwendet werden. Zum Ende der Laufzeit kann ein weiterer Erlös durch den Ver-
kauf der Vermögensgegenstände erzielt werden, der im Regelfall nach Begleichung sämtlicher Verbindlichkeiten des 
Investmentvermögens ebenfalls je nach Höhe der Beteiligung und gemäß den Regelungen des Gesellschaftsvertrages 
an die Anleger ausgeschüttet wird. Eine schlechte wirtschaftliche Entwicklung der Vermögensgegenstände, in die der 
Spezial-AIF investiert ist, sowie unsichere Wirtschafts- und Kapitalmarktverhältnisse können indes dazu führen, dass 
die Vermögensgegenstände entweder gar nicht, oder aber nur zu einem im Vergleich zum Anschaffungspreis niedri-
geren Preis verkauft werden können. Dies kann zu geringeren Mittelrückflüssen und hohen Verlusten beim Anleger bis 
hin zum Totalverlust führen. 

In diesem Zusammenhang ist zudem zu berücksichtigen, dass Eigenkapitalbeteiligungen grundsätzlich mit einem hö-
heren Risiko als Fremdkapitalinstrumente verbunden sind, da die Ansprüche des Eigenkapitalinvestors gegenüber den 
Ansprüchen der Fremdkapitalgläubiger nachrangig bedient werden.  

Die genaue Funktionsweise und spezifischen Risiken der Spezial-AIF, für die LIQID als Anlagevermittler fungiert, 
ergeben sich aus den jeweiligen Produktinformationen zu LIQID Private Equity und LIQID Venture, die der Anleger 
vor einer Zeichnung sorgfältig durchlesen sollte. 

 

3. Rendite, Sicherheit und Verfügbarkeit der Anlage 

Bei der Auswahl einer Wertpapierdienstleistung oder Kapitalanlage sollte sich der Kunde des Zusammenspiels der 
Kriterien Rendite, Sicherheit und Verfügbarkeit der Anlage bewusst sein, um die für ihn passende Anlagestrategie zu 
identifizieren. Diese Kriterien stehen stets in einem Spannungsverhältnis zueinander und keine Anlageform erfüllt alle 
drei Kriterien in gleichem Maße. 

• Rendite beschreibt den Ertrag der Anlage des Kunden, der in Form einer Wertsteigerung der investierten Vermö-
genswerte oder in Form von Ausschüttungen aus Dividenden und Zinserträgen erfolgen kann. 

• Sicherheit beschreibt den Wunsch nach Erhalt der Kapitaleinlage und der Vermeidung von Wertschwankungen 
während der Laufzeit. 

• Verfügbarkeit oder Liquidität beschreibt die Möglichkeit, das angelegte Vermögen wieder in    Bargeld umzuwan-
deln sowie die Kosten und Dauer, die dafür nötig sind. 

Rendite und Sicherheit stehen in einer inversen Relation zueinander – je höher die Sicherheit einer Anlage ist, desto 
geringer ist in der Regel die Rendite. Umgekehrt kann mit einer höheren Rendite gerechnet werden, wenn bei der An-
lage mehr Risiko eingegangen wird (Risikoprämie). Eine Optimierung dieses Verhältnisses kann auf Kosten der Ver-
fügbarkeit des eingebrachten Kapitals erfolgen, etwa in Form einer Festgeldanlage über mehrere Jahre (Liquiditäts-
prämie). 

 

4. Grundsätzliche Risiken einer Kapitalanlage 

Jede Kapitalanlage unterliegt Risiken, die sich negativ auf den Erfolg der Anlage auswirken und die auch nicht durch 
einen Vermögensverwalter beeinflusst werden können: 

a) Konjunktur 

Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung unterliegt Schwankungen, die durch Veränderungen von Angebot und Nach-
frage bedingt sind. Die Konjunkturphasen Aufschwung, Hochkonjunktur, Abschwung und Tief ergeben zusammen ei-
nen Konjunkturzyklus. Durch die Intervention der Regierungen (Fiskalpolitik) und Notenbanken (Geldpolitik) kann der 
Verlauf des Konjunkturzyklus maßgeblich beeinflusst werden. Ein ungünstiger Konjunkturverlauf kann den Erfolg der 
Anlage beeinträchtigen und selbst bei einem Anlagehorizont von mehreren Jahren zu wirtschaftlichem Verlust führen. 
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Statistisch betrachtet sinkt das Konjunkturrisiko jedoch mit steigendem Anlagehorizont. Das Konjunkturrisiko ist ins-
besondere für Aktien relevant. 

b) Inflation 

Die Kaufkraft der Vermögensanlage ist bestimmt durch die Inflationsrate, die die reale Höhe der zukünftigen Wert-
entwicklung bestimmt. Liegt die Inflationsrate über der nominalen Rendite der Anlage, so ergibt sich trotz der positi-
ven Wertentwicklung ein negativer realer Ertrag. Besonders betroffen vom Inflationsrisiko sind festverzinsliche Wert-
papiere, da die Kaufkraft gleichbleibender Zinszahlungen mit steigender Inflationsrate abnimmt. 

c) Länder und Regionen 

Staaten können durch politische Maßnahmen Einfluss auf den Zahlungs- und Transferverkehr von Finanzinstrumenten 
nehmen. Gründe hierfür können devisenrechtliche Maßnahmen oder Beschränkungen sowie politische Verwerfungen 
und Konflikte sein. Hieraus können Verzögerungen oder Ausfälle vereinbarter Zahlungen und der Wertverfall von Fi-
nanzinstrumenten resultieren. Das Länderrisiko ist besonders relevant für Aktien ausländischer Unternehmen sowie 
Anleihen, die durch Emittenten in Schwellenländern begeben werden. 

d) Währungen und Wechselkurse 

Bei einer Anlage in Fremdwährungen hängt der Ertrag von der Entwicklung des Wechselkurses zwischen Fremd- und 
Heimatwährung ab. So kann beispielsweise eine Investition in US-Aktien bei einer Abwertung des US-Dollars gegen-
über dem Euro zu einem Wertverlust führen, obwohl die Aktien in der Fremdwährung im Wert gestiegen sind. Dieses 
Risiko betrifft allerdings nicht nur Aktien, sondern jede Art der Anlage in einer Fremdwährung. 

e) Liquidität 

Die Liquidität eines Wertpapiers beschreibt die Möglichkeit, dieses zu einem beliebigen Zeitpunkt und kurzfristig zu 
einem marktgerechten Preis handeln zu können. Die Liquidität verschiedener Wertpapiere ist unterschiedlich hoch und 
kann in verschiedenen Marktphasen schwanken, sodass es auch bei Wertpapieren, die als liquide gelten, unter be-
stimmten Bedingungen zu Liquiditätsengpässen kommen kann. Bei geringer Liquidität müssen beim Handel Auf- und 
Abschläge hingenommen werden, die sich nachteilig auf den Ertrag auswirken. 

f) Steuerliche Risiken 

Erträge aus Zinsen, Dividenden sonstigen Ausschüttungen und gewinnbringenden Veräußerungen müssen in der Regel 
versteuert werden. Bei Erträgen aus dem Ausland kann es außerdem zu einer Doppelbesteuerung kommen. Zukünftige 
Änderungen des Steuerrechts der jeweiligen Länder können die Abgabenlast für den Anleger erhöhen und ein Risiko 
für den Anlageerfolg darstellen. 

g) Rechtliche Risiken 

Zukünftige Änderungen der Gesetzeslage oder der Rechtsprechung können die Rahmenbedingungen der Vermögens-
verwaltung beeinflussen, zu Lasten der Kapitalanlage des Kunden. Darüber hinaus besteht das Risiko, dass sich die 
Vertragspartner des Kunden im Rahmen der Vermögensverwaltung nicht vertragsgemäß verhalten.  

h) Volatilität 

Investitionen am Kapitalmarkt unterliegen Schwankungen, was insbesondere für die Kurse von Aktien und Aktienfonds 
gilt. Ein etabliertes Risikomaß dafür ist die Volatilität, eine statistische Kennzahl, die die Schwankungsbreite der Ren-
dite einer Anlage misst. Die Volatilität entspricht der durchschnittlichen Abweichung der Rendite von ihrem Mittelwert. 
Je stärker diese Abweichung, desto stärker sind die Schwankungen (nach oben und unten), denen der Kurs des Wert-
papiers unterliegt, und umso riskanter, aber auch chancenreicher ist eine Kapitalanlage. Anlagen wie Aktien, Rohstoffe 
und Derivate weisen für gewöhnlich eine höhere Volatilität auf als Anlagen in festverzinsliche Wertpapiere, wie z.B. 
Anleihen guter Bonität. 

i) Kursrisiko 

Der Handel von Finanzinstrumenten kann über eine Börse, oder auch “außerbörslich” erfolgen, wobei der Kurs Wert-
schwankungen unterliegt, die durch Angebot und Nachfrage bestimmt werden. Unabhängig von der wirtschaftlichen 
Entwicklung, die den inhärenten Wert eine Finanzinstruments bestimmt, wird die Kursbildung auch über das Verhalten 
der Marktteilnehmer beeinflusst, auch wenn sich an deren fundamentalem Wert nichts geändert hat. Das Verhalten 
der Marktteilnehmer kann sich somit nachteilig auf den Ertrag auswirken. 

j) Bonitäts- und Emittentenrisiko 

Das Bonitätsrisiko bezeichnet die Kreditwürdigkeit des Emittenten eines Wertpapiers und betrifft insbesondere eine 
Anlage in festverzinsliche Wertpapiere, da sich eine niedrigere Bonität negativ auf den Kurs einer Anleihe auswirkt. 
Eine Möglichkeit zur Bewertung des Bonitätsrisikos bietet das Bonitätsrating, das von unabhängigen Ratingagenturen 
vergeben wird. Anleihen von Emittenten mit niedrigem Bonitätsrating bieten in der Regel einen Risikoaufschlag in 
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Form einer höheren Verzinsung (Kupon). Im Fall einer Zahlungsunfähigkeit des Emittenten kann es zum Ausfall der 
Kuponzahlungen und der Tilgung und damit zu einem Totalverlust der Kapitalanlage kommen. Aktien sind bei einer 
Insolvenz des Emittenten einem zusätzlichen Risiko ausgesetzt, da vorrangig Fremdkapitalansprüche bedient werden. 

k) Zinsänderungen 

Die Möglichkeit der Veränderung des Marktzinsniveaus wird als Zinsänderungsrisiko beschrieben. Bei einem Anstieg 
des allgemeinen Zinsniveaus kann es zu Kursverlusten kommen, die sich negativ auf den Ertrag der Vermögensanlage 
wie Aktien und Anleihen auswirken. Festverzinsliche Wertpapiere mit fixem Zinssatz sinken bei einem Anstieg des Zins-
niveaus im Kurs, da sie gegenüber neu emittierten Anleihen unattraktiver erscheinen. Aktienkurse können negativ be-
einflusst werden, da sich die Finanzierungsbedingungen für Unternehmen verschlechtern und zukünftige Unterneh-
mensgewinne mit einem höheren Faktor abgezinst werden. Zudem werden bei steigendem Zinsniveau Aktien für In-
vestoren tendenziell unattraktiver, da sie häufig einen sicheren Ertrag aus einer verzinslichen Anlage einer riskanten 
Vermögensanlage in Aktien vorziehen. 

 

II. Informationen über die Einbeziehung von Nachhaltigkeitsrisiken in unseren Anlageent-
scheidungen in der Vermögensverwaltung gem. Art. 6 Abs. 1 OffenlegungsVO 

Als Unternehmen möchte LIQID einen Beitrag leisten zu einem nachhaltigeren, ressourceneffizienten Wirtschaften 
mit dem Ziel, insbesondere die Risiken und Auswirkungen des Klimawandels zu verringern. Neben der Beachtung von 
Nachhaltigkeitszielen in der Unternehmensorganisation von LIQID selbst, sieht es LIQID als Aufgabe an, auch Kunden 
in der Ausgestaltung der zu LIQID bestehenden Geschäftsbeziehung für Aspekte der Nachhaltigkeit zu sensibilisieren. 

Umweltbedingungen, soziale Verwerfungen oder eine schlechte Unternehmensführung können in mehrfacher Hinsicht 
negative Auswirkungen auf den Wert der Anlagen und Vermögenswerte der Kunden von LIQID haben. Diese sog. Nach-
haltigkeitsrisiken können unmittelbare Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage und auch auf die 
Reputation der Anlageobjekte haben. Da sich derartige Risiken letztlich nicht vollständig ausschließen lassen, hat LI-
QID für die von ihr angebotenen Finanzdienstleistungen spezifische Strategien entwickelt, um Nachhaltigkeitsrisiken 
erkennen und begrenzen zu können. 

Für die Begrenzung von Nachhaltigkeitsrisiken versucht LIQID Anlagen in Unternehmen zu identifizieren und möglichst 
auszuschließen, die ein erhöhtes Risikopotential aufweisen. Mit spezifischen Ausschlusskriterien sieht LIQID sich in der 
Lage, Investitionsentscheidungen auf umweltbezogene, soziale oder unternehmensbezogene Werte auszurichten. 
Hierzu greift LIQID in der Regel auf im Markt anerkannte Bewertungsmethoden zurück. 

Die Identifikation geeigneter Anlagen kann zum einen darin bestehen, dass LIQID in Investmentfonds investiert, deren 
Anlagepolitik bereits mit einem geeigneten und anerkannten Nachhaltigkeitsfilter zur Reduktion von Nachhaltigkeits-
risiken ausgestattet ist. Die Identifikation geeigneter Anlagen zur Begrenzung von Nachhaltigkeitsrisiken kann auch 
darin bestehen, dass LIQID für die Produktauswahl in der Vermögensverwaltung auf anerkannte Ratingagenturen 
zurückgreift. 

Unter der Voraussetzung, dass es LIQID gelingt, Unternehmen mit erhöhtem Risikopotenzial zu identifizieren und von 
einer Anlage auszuschließen, dürften sich die verbleibenden Nachhaltigkeitsrestrisiken nur in einem geringen Umfang 
nachteilig auf die Rendite auswirken und nicht signifikant vom allgemeinen Marktrisiko abweichen. Nachhaltigkeitsri-
siken, die für LIQID in dem oben beschriebenen Identifizierungsprozess nicht erkennbar sind, können sich erheblich 
stärker auf die Rendite auswirken. 


